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Mittwoch den 25. Juli. 


5 Inland 


Berlin den 22, Juli. Des Königs Majeſtät 
haben den Landgerichts⸗Aſſeſſor, Freiherrn von 
Proff⸗Irnich, zum Staats ⸗ Prokurator zu er⸗ 
nennen geruht, 

Der bisherige Privat- Docent bei der theologi⸗ 
ſchen Fakultat der Königlichen Univerfität hierſelbſt, 
Acentiat der Theologie und Profeſſor am hieſigen 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Gymnaſium, Dr. philos. Frie⸗ 
drich Gottlob Uhlemann, iſt zum außerordentli⸗ 
chen Profeſſor in der gedachten Fakultät ernannt 


n. ki f ä - 
8 bisherige Landgerichts⸗Referendarius Hein⸗ 
rich Joſeph Correns iſt auf den Grund der wohls 
deſtandenen dritten Prüfung zum Advokaten im Be⸗ 
zirke des Appellations⸗ Gerichtshofes zu Koͤln be⸗ 
ſtellt worden. 


— IN 


Ausland. 
Rußland und Polen. 


St. Petersburg den 14. Juli. Im Laufe des 


Monats Juni a. St. betrug die Zahl der auf der 
Eiſenbahn zwiſchen St. Petersburg und Zarskoje⸗ 
Selo Fahrenden 83,030; die Abtheilung zwiſchen 
Zarskoje⸗Selo und Pawlowsk wurde von 30,064 
Perſonen befahren. Die Geſammt⸗Einnahme des 
Monats belief ſich auf 155,385 Rubel. 

Ein Kaſanſcher Bürger hat eine neue Art unver⸗ 
brennbarer und hohler Backſteine erfunden, die 
fünfmal größer als die gewöhnlichen find, und ſich 
durch ihre Wohlfeilheit und Dauerhaftigkeit beſon⸗ 
ders den Bewohnern des platten Landes als ſehr 


praktiſch beweiſen. Der Erfinder hat bereits in 

Kaſan eine Anſtalt für den Unterricht in feiner Me⸗ 

thode angelegt. f 
Frankreſch. 

Paris den 16. Juli. In dem har . Lune⸗ 
ville wird unter dem Herzoge von Nemours der 
Oberſt⸗Lieutenant Perrot als General⸗Stabschef 
fungiren. Die vier Kavallerie⸗Brigaden, aus 
8 Schwadronen, und zwar die erſte aus Lanclers, 
die zweite aus Dragonern, die dritte und vierte aus 
Küraffieren beſtehend, werden von den Generalen 
Boyer, Caftelbajac, Deſaix und Gusler befehligt. 

Die Equipagen des Prinzen Joinville find heute 
früh in Paris eingetroffen. Der Prinz ſelbſt wird 
Se Marschall Soult iſt durch feine G 

er Marſchall Sou urch feine Geſandt⸗ 
ſchaft nach England und die ihm dort zu 210 ge⸗ 
wordene, mehr als ehrenvolle Aufnahme wieder zu 
einer großen politiſchen Wichtigkeit gelangt, und 
fein bevorſtehender Eintritt in das Minifertum wird 
zum gr täglicher Geſpraͤche und Vermu⸗ 
thungen. Man hält für ſo gut als gewiß, daß das 
Ministerium nicht in feiner gegenwaͤrtigen Geſtalt 
vor die Kammer treten kann, wenn dieſe im näch⸗ 
ſten December zuſammenberufen wird. Die Schwie⸗ 
rigkeiten jedoch, welche ſich im vorigen Jahre dem 
Eintritt des Marſchalls in das Kadiaet entgegen⸗ 
rg dürften auch heute noch nicht ganz beſel⸗ x 

Herr Armand Laity ſoll die Vergänffigung erhal⸗ 
ten haben, feine 5jährige Haft in Paris abzuſitzen. 

achrichten aus Bona vom 2, Juli melden, 
daß der Militair⸗Intendant de Laſſalle, welcher 
ſämmtliche in Afrika befindliche Truppen⸗Corps zu 
inſpiziren beauftragt iſt, am 22, Junz feine Reife 


von dort nach Konſtantine in Begleitung eines an⸗ 


ſehnlichen Wagenzuges und einer Eskorte von zwei 


Schwadronen des dritten Chaſſeur-Regiments an⸗ 


5 n gutem Vernehmen, und der 
Markt iſt, zu Bo a ſowoh 


getreten hat. Die umwohnenden Stämme ſtehen 
mit den ofer 


hl, als auf der Linie von 
Sin lich verforgt. Die 
nne verſpricht ausreichende 
ir den Winter. Die regulairen Spahi's 
n erſten Tagen des Juli, unter den Bes 

je ihres Eskadronchefs Mirbeck, in welchen der 
arſchall Walde großes Vertrauen ſetzt, einen 
Streifzug nach dem Innern antreten, und bis an 
die Gränze von Tunis vorruͤcken, weil Nachrichten 


ingelaufen ſind, daß Achmet Bey ſich in jener Ge⸗ 
15 wur Die Freunde der Feänpofen 


ollen durch dieſe Excurſionen ermuthigt, und mit 
den Stamm Haͤuptern ſoll Abrede getrofien werden, 
den vereinzelten Ueberfallen, Raub⸗ und Mordtha⸗ 
ten zu ſteuern, welchen die Franzoſen noch hin und 
wieder von Seiten der Eingebornen ausgeſetzt find, 

Ko e, daß Abdel-Kader mit 
ſeiner Expedition nach dem Süden geſcheitert war, 
und es hatte ſich ſogar ein Geruͤcht von ſeinem 
Tode verbreitet. u 


Dem Toulonnais ift ein Schreiben aus Konz 


antine vom 18. Juni zugegangen, worin von 
ee des Generals Negrier als von einem 


Gegenſtande der Befürchtung die Rede iſt. Dabei 
er das Droviforiun: geklagt, deſſen man 


bach node l 
ich müde fei, 
GER, ee 


Madrid den 5. Juli. Herr Remiſa, welcher 
bekanntlich Praͤſident der zur Abſchließung einer An⸗ 
leihe ernannten Kommiſſton iſt, hat geſtern ſeine 
Reife nach Paris angetreten. 

Eine Menge Kleidungsſtuͤcke und 2% Millionen 
Realen find au die Nord⸗Armee abgeſandt worden, 
auch die 40,000 Mann der letzten Aushebung wer⸗ 
den fo ſchnell wie möglich ausgerüftet und bald im 
Stande ſeyn, ins Feld zu ruͤcken. 

Aus Saxagoſſa wird gemeldet, . Puycerda 
von allen in Katalonien befindlichen Karliſtiſchen 
Streitkruͤften belagert werde. 5 

Spaniſche Oränze Man ſchreibt aus Ba⸗ 
vonne vom 7. Juli, daß Eſpartero plotzlich mit 
allen ſeinen Truppen in der Richtung von Miranda 
del Ebro aufgebrochen ſei. Man glaubte, er wolle 
durch die Rioja nach Logroßo zurückkehren. Der 
Farliſtiſche Ober⸗Befehlshaber war in 
Bewegung nach Eſtella marſchirt, weil er einen 
Angriff der Chriſtinos gegen dieſe Stadt befuͤrch⸗ 
tete. A hat eine Proklamation an die 


Basken erlaſſen, worin er fie auffordert, nicht laͤn⸗ 


x ſich ſelbft und ihre Intereſſen der Sache des 
on Carlos aufzuopfern. 
eutſchland. 
Muͤnchen den 14. Juli. Se. Königl, Hoheit 


olge dieſer 


vr ® ; 
der Graf von Syrakus und eine Gent Te 
u es raten a geen 
Nachts hier eingetroffen und im Gaftpofe abgeſtiegen. 


‚Mir find jetzt in den Stand t i 

fige 90 unferen Lesen den dhe den de 

richt über die von der Allgemeinen ung zuerſt 

erwähnten Todesfaͤlle unt 8 den Gefolge des Her⸗ 

3096 ku zu * Get er 008 den Beglei⸗ 
rn erzog 0 en, ſei 

e ache an 23 fein. eibarzt, Dr. 


nach kurzer Krankheit eines fan Ades in de 
Peſt verblich. Dr. Bayr, der ſeit dem 19. über 
Uebelkeit und Brechluſt geklagt hatte, geſtand drei 


Tage darauf, es befinde ſich eine Beule an ſeinem 


Kniegelenke; doch ſchien die Krankheit ni * 
lich, als in der Nacht vom 22 nut daß dr 
Fieber heftiger wurde; er phantaſirte, ſchlief end⸗ 
lich ein und wurde fo am Morgen todt gefunden 
‚Weimar den 15. Juli. Ihre Kalſerl. oheit 
die Prinzeſſin von Oranien find, von Ihrer Durchl. 
Schweſter, unſerer Frau Großherzogin, in Eiſe⸗ 
nach erwartet und am 12. d. in der Sommer-⸗Reſi⸗ 
denz Belvedere eingetroffen, haben einige Tage da⸗ 
ſelbſt verweilt und geſtern Aber Leipzig und Dres⸗ 
den die Reiſe nach Teplitz fort eſetzt. 

Heute fruͤh ſind Se. König Hoheit der Groß⸗ 
herzog von Baden auf der Reiſe nach Teplitz hier 
angekommen, haben Mittags in Belvedere dinirt 
und ſind Abends wieder abgereiſt. 

Der Hamburger Korreſpondent ſchreibt aus dem 
Hannoverſchen von Anfang Juli: „Nach den vers 
ſchiedenen Artikeln, welche wir in der letzteren Zeit 
in Ihrem geſchaͤtzten Blatte gelefen haben, ſollte 
mau ſchließen, als wenn dos ganze Hannoverſche 
Volk für Aufrechtholtung des Staats ⸗Grundge⸗ 
ſetzes ſtimmt. Dies ift aber nicht der Fall, denn, 
wie iſt es ſonſt mit einander zu reimen, daß der 
Koͤnig Ernſt Auguſt, der das Staats⸗Grundgeſetz 
nicht anerkannt hat, in ollen Provinzen und Staͤd⸗ 


ten mit dem Jubel empfangen worden, wie es 


wirklich der Fall geweſen iſt. In dem vorliegenden 
Falle iſt die Sache von der Perſon nicht zu 
trennen, wie beim Richter; derjenige, der ihm 
Beifall zuruft, ruft ihn auch ſeinen Verfügungen 
zu und erklärt, daß er dieſe ſich gefallen laſſen 
will, mithin iſt die Mehrzabl der Hannoveraner 
mit der Hauptverfügung, die der König erlaſſen 
will, nicht unzufrieden und darum die Schlußfolge 
wohl begründet, daß nicht dos Volk, wobl aber eis 
nige Magiſtruͤte und Juſtizraͤthe des Koͤnigreichs 
Hannover dem Könige ſich opponiren. — Es iſt 
darum ſehr zu bedauern, daß die zweite Kammer 
der Hannoverſchen Staͤnde⸗Verſammlung ſich durch 
dieſe Partei, deren Motive hier nicht näher beleuch⸗ 


tet zu werden brauchen, hat überflügeln laſſen, 
und anſtatt ſich mit ihrem Landesherrn auf eine 


alle Theile zufrieden ſtellende Weiſe zu vereinbaren, 
fin) veranlaßt geſehen hat, die Sache auf die hoͤch⸗ 


1035; 


3 Indeſſen iſt zu 2 ya 
rung noch immer Zeit, wenn man nur will.“ 
- LU beck den 15. Juli. (Hamb. Zeit.) l Der 
Großfürſt Thronfolger hat während ſeines 1 tä⸗ 
gen Aufenthalts (denn er longte am 13. in der 
Brit des Morgens mit dem Dampf iffe „Herz 
es“ an und reifte am 14 Nachmitta av) meh⸗ 
rere hieſige Öffentliche Jnſtitute, das orthopäbifche 
Jaſtitut des Hofraths Dr. Leithoff 2% beſichtigt 
und, auf Veranlaffung des Geburtstages der Kai: 
ferin von Rußland, den hiefigen — — 200 —.— 
d'or uͤberwieſen; auch hat er dem 3 90. 
In Travemünde nebſt Bezeugung der vollkommen⸗ 
gr Zufriedenheit mit feinem e bei dem 
rande des „Nicolai“ eine goldene Medaille ein⸗ 


gehaͤndigt. a . 
„Juli. Die berühmte Taͤn⸗ 
0, ease Kagloni, iſt geftern auf dem 


erin 0 
3 Dampfieiffe e 3 

5. Juli. Am 14. v. M. fand in 
ben Dorfe Ehipnin, in der Gegend von Chambery, 


in fürchterlicher Felſenſturz ſtatt, in Folge deſſen 
* Morgen Weinland mlt Truͤmmern be⸗ 


ſte Spitze zu ſtellen. 


ſtattgefunden. 3 
1 ute . 4 

Smyrna den 25. Juni. Im Journal de 
Smyrne lieft man: „Die Gerüchte, welche ſeit 


einiger Zeit über die Unobhängigkeits gedanken Meh⸗ 


med Ali's umlaufen, erhalten durch die letzten 
Nachrichten eine neue Beſtaͤtigung. Die Cholera iſt 
in Alexandrien von neuem ausgebrochen, und mehrere 
Einwohner und drei Europäer find derſelben unterles 
gen. Die Peſt ſcheint aufgehört zu haben, wenig⸗ 
ſtens wird von keinen weiteren Erkrankungen gemels 
det. Die Nachrichten aus Syrien lauten fortwäh: 
rend günftig für Mehmed Ali, und es iſt ziemlich 
ausgemacht, daß die Aegyptiſche Armee wichtige 
Vortheile über die Druſen von Horan davongetra— 
geu hat.“ . 
Vermiſchte Nachrichten. 

Die Zahl der öffentlichen jüdiſchen Schulen im 
Bromberger ee beträgt jetzt 17, von 
denen 3 jede 3 Klaſſen, 5 jede 2 Klaſſen, zuſam⸗ 
men alſo 28 Klaſſen mit eben ſo viel Lehrern haben. 
Es find 3747 judiſche Kinder im ſchulpflichtigen 
Alter bei einer judiſchen Bevoͤlkerung von 22,125 
Seelen, alſo gegen % der Seelenzahl, wie ſich ge⸗ 
woͤhnlich die Zahl der ſchulpflichtigen Kinder zu der 
1 Bevölkerung ſtellt. Davon beſuchen 

250 die jüdifchen, 1042 aber die chriſtlichen Schu⸗ 


len; zuſammen erhalten alſo 3292 jͤdiſche Kinder, 
das iſt zwiſchen % und 4 der ganzen juͤdiſchen Be⸗ 
voͤlkerung den nöthigen Elementar⸗ Unterricht; das 
gegen haben 455 ſchulpflichtige juͤdiſche Kinder theils 
noch nicht den gehörigen Schulunterricht, theils iſt 
er von ihnen noch nicht nachgewieſen. Am Schluſſe 
des Jahres 1836 betrug die Zahl der letzteren noch 
509, am Schluffe des Jahres 1834 noch 731; wie 
wohl die geſammte juͤdiſche Bevoͤlkerung in den letz⸗ 
ten Jahren gewachſen iſt. Der Schulbeſuch der 
855 Kinder hat ſich daher nach und nach ge⸗ 

eſſert. z 
Nach dem offiziellen Bericht des Ober-Befehls⸗ 
habers der Kaukaſiſchen Provinzen, hatte am 16. 
April in der Stadt Kifljär eine ſehr merkwürdige 
Lufterſcheinung ſtatt. Um acht Uhr Abends, bei 
noch nicht voͤllig angebrochener Daͤmmerung, zeigte 
ſich uͤber einigem leichten Gewoͤlk am abendlichen 
Himmel, in einer Hoͤhe von 20 bis 25 Graden, ein 
feuriges Meteor, das vollkommen die Figur einer 
Schlange hatte; beſonders täufchend war der Kopf 
derſelben nachgebildet, an welchem, und zwar direkt 
3 Norden gewandt, Rachen und Augen deutlich 
zu ſehen waren. Der Schweif dehnte ſich in meh⸗ 
reren ringfoͤrmigen Biegungen nach Süden aus; 
man ſah ordentlich aus dem Rachen einen Geifer, 

leich einem langen Faden, ſich ergießen. Das 

eteor war in einer beftändigen wellenfoͤrmigen 
Bewegung und verbreitete einen hellen Strahl. Es 
erhielt ſich gegen eine Viertelſtunde ſichtbar am 
Himmel; zuerſt begann der Schweif zu ſchwinden, 
am laͤngſten hielt ſich das Licht am Hinterkopfe, 
das ſich zuletzt in einen Ring, ähnlich einem gro⸗ 
ßen Sterne, formirte, bis auch dieſes ſchwand 
und an feine Stelle der gewöhnliche wolkenloſe 
Abendhimmel trat. Auf die niederen Volksklaſſen 
machte dieſe ſchauerlich anzuſehende Lufterſcheinung 
keinen beſonderen Eindruck. 6 

Man ſieht in dem Garten des Gärtners Jacques 
Paixa zu Ille bei Perpignan eine Rieſen⸗Hortenſia 
in voller Bluͤthe, die wohl als einzig in ihrer Art 
angeſehen werden kann. Der Stamm mißt 6 Fuß 
1 Zoll, der Umfang des Laubwerks beträgt 29 
Fuß 5 Zoll, und in dieſem Augenblicke trägt fie 
1032 Blumen, die in der herrlichſten Farben⸗Pracht 
ſchimmern. 

Dos Diomant⸗ Bouquet, welches der Herzog 
von Nemours der Königin von England überreichte, 
ſoll fo ſinnreich zuſammengeſtellk ſeyn, doß die 
dorin enthaltenen Blumen eine Widerlegung der 
gemiſchten Ehen ausſprechen. 


ee 
Stadt⸗ Theater. 


Mittwoch den 25. Juli: Vierte und letzte große 
gymnaſtiſche Kraftvorſtellung des Herrn Je an 


1036 


Dupuis und der Dem. Catharina Teutſch. 
(Damit zugleich verbunden: Zweites großes 
Kampfringen zwiſchen Herrn Jean Dupuis und 
zwei bekannt ſtarken Männern hieſiger tadt.— 
Kampfpreis 500 Rthlr. — Vorher zum 
Erſtenmale: Der Brautſchleier, oder: Der 
Sieg der Liebe; Luſtſpiel in 1 Akt von Jo⸗ 
hanna von Weiſſenthurn. — (Eduard, Baron don 
Holberg: Herr Heiniſch) — Hierauf wie⸗ 

f — 5 — — S1 2 der Fabse, 
omiſche Oper in „ nach dem Fran en, 
Muſik von Fr. v. Drieberg. 9 


Heute früh wurde meine Frau von einem geſun⸗ 
den Knaben gluͤcklich entbunden. | 
Pſarskie bei Schrimm den 24. Juli 1115 

i e 
f Bekanntmachung. 
Es wird hierdurch zur Öffentlichen Kenntniß ge⸗ 
bracht, daß der Pächter Willibald Herbſt zu 
Piqtkowo, und Fraͤulein Emilie Wiezyn 8 ka, 
in ihrer künftigen Ehe die Gemeinſchaft der Güter 
und des Erwerbes mittelſt Vertrags vom 12ten d. 
Mts. ausgeſchloſſen haben. 
oſen den 18. Juli 1838. A 
Königl. Ober: Landesgericht II. Abtheilung. 
Tfuen praftifchen Defonom „welcher eine Heine 
Pacht oder eine Guts⸗Verwalkung mit angemeſſe⸗ 
ner Kaution anzunehmen beabſichtigt, weiſet nach 
das Intelligenz⸗Comptoir. N 
Montag den 30ſten Juli cur, Vormittags 
11 Uhr werden in der Packkammer des hieſigen 
Ober⸗Poſtamts einige gebrauchte Kleidung e 
und Waͤſche an den Meiſtbietenden gegen gleich 
baare Bezahlung verkauft werden. Kaufluſtige wer⸗ 
den dazu eingeladen. 


abaks⸗ Annonce. i 
Da ſich die Preiſe des Varinas Eanaſters im 
— 1837 ausnahmsweiſe billig ſtellten, fo 
anden wir uns zu jener Zeit veranlaßt, fehr be⸗ 
deutende Parthieen aus den Erndten von 1828 bis 
1833 an uns zu bringen. Bekanntlich iſt der Tabak 
dieſer Jahrgaͤnge von ausgezeichneter Qualität, 
und gelang es uns daher, ein vorzuͤglich leichtes, 
angenehm ſchmeckendes und dabei gutriechendes 
Fabrikat hervorzubringen, welches wir nun jetzt, 
nachdem es abgelagert, unter nachſtehenden Eti⸗ 
quetts einem jeden reſpectiven Raucher einer guten 
Pfeife Tabak aufrichtig empfehlen konnen. 
Byada⸗Canaſter No. O., aus altem, wurm⸗ 
ſtichigen Varinas fabrizirt, à Pfund 20 Sgr., 
DByada⸗Canaſter No. 1., aus feinem Barinas 
fabrizirt, à Pfund 15 Sgr., 
Byada⸗Canaſter No. 2., aus feinem Vari⸗ 
nas und amerikaniſchen Blättern fabrizirt, & 
Pfund 12 Sgr., 5 
yadasCanaller No. 3., aus feinem Varinas 


und amerikaniſchen Blättern fabrizirt, à Pfund 


10 Sgr. 2 
Den Verkauf haben wir in Poſen 
Seren Thendor ane oneskt nd 


2 „. 
übertragen, und find dieſe Tabake zu den Fabrik⸗ 
preiſen 1 und bei Abnahme von 10 Pfund 1 0 
als Rabatt bei 4 1 85 zu haben. N 
Berlin im Juni 1838. j 
Ferd. Calmus & Wunder, 
Tabaks ⸗ Fabrikanten. 
nn O n c ©, 

Durch eine direkt in Commiſſion erhaltene bedeus - 
tende Parthie von ähfem Holländiſchen 
Neffing: Tabak beſter Qualität, bin ich in den 
Stand geſetzt, denſelben ü : 
in 11 an Paketen, zum Preife von 15 Sgr. 

pro Pfund, Fe 
zu offeriren. — Bel Abnahme von Parthieen kann 
ich ſolchen an Wiederverkäufer mit 127 Sgr. pro 

und berechnen. f N 8 


Poſen den 17. Juli 1838, N 
Guſtav Bielefeld. 

Tuch in dleſem Jahre babe ich eine namhafte 

Parthie rother und weißer Bordeaux⸗ Weine direkt 

bezogen, und empfehle ſolche, ſowohl im Ganzen 

als Einzelnen, bei bekannter Güte zu den billigſten 


Preiſen. Carl Scholz, 
N arkt No. * 
edeutende Zuſendungen von acht alt 


gliſchem 
er veranlaffen mich, um ſchnelleren Abſatz 


haben, den bisherigen Preis von 10 Sgr. pro 
Flasche, zu dem Koſtenpreis von 8 Sgr. bei Par⸗ 


thieen herab zu ſetzen. 
Carl S ch ol ß, 


Markt No. 92. 


inſtes friſches Provencer⸗Oel in Flaſchen 2 
1. l. fuͤr 15 Sgr. iſt 8 > bei 
\ = a 


l Scholtz, 
Morkt Ne 92. 
eue Sendung von bekannten nen friſchen 


Heringen hat wieder per Poſt erhalten 
die Handlung Sppniewski in Poſen. 
Eine neue Sendung von Limburger Sahn Räte 
haben wiederum erhalten und verkaufen ſolche 
a 7 Sgr. Bu ſ ch ppel, 
Milpelmöftraße No. 21. Im Hötel de Dresde. 
In meinem Haufe Markt Nö. 92. find no 
mehrere Wohnungen von 2, 4 und 6 zuſammenhaͤn⸗ 
genden heizbaren Stuben für ruhige, ſolide Mie⸗ 
ther billigt zu vermiethen. 
Carl Scholtz. 
Im Hauſe No. J am Bi - Platze find zum 
Aften Oktober d. J. zwei Wohnungen zu vermie⸗ 
then: eine von 3 Stuben, Küche und Kammer, 
die andere von 3 Stuben. 


